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wenn du nicht ſtudieren thätſt — und es wär doch

gar kein Weltsſchade geweſen , wenn du ein Hand⸗
werk gelernt oder ein Bauersmann geworden wã⸗
reſt — und du gäbeſt doch kein Aergerniß , und

lebteſt einfach und chriſtlich wie andere Leute auch

in deinem Heimathsdorf . Was ſagſt du dazu und

dein Gewiſſen , wenn dues allenfalls nicht ſchon

erwürgt und vergraben haſt ?

Oder du biſt krank und kränklich und es geht

ays deinem Umſtand viel Schade fuͤr deine

Kinder oder andere Leut hervor , nicht nur in Un⸗

koſten , ſondern weil du nichts für ſie thun kannſt.

Ja , biſt du aber nicht ſelber Schuld ? Unmäßigkeit

im Eſſen oder Trinken , freches Tanzen , übertrieben

gchlechte Koſt und unmäßige Arbeit aus Geiz , Zorn

und langwieriger Grimm , Unzucht , unſinnige Lieb⸗

ſchaft u. ſ. w. , das hat vielleicht den Samen des

Siechthums in deinen Leib geſäet . Wer wird nun

alle Sünden der Unterlaſſung , welche aus deiner

Krankheit herkommen , verantworten müſſen ? beſinn

dich , wer wird ſie verantworten müſſen ?

Oder du biſt ein lediges Menſch und ſitzeſt der

Gemeind auf dem Hals und mußt dich und deine

verdorbenen Kinder mit Verdruß von ihr fuͤttern

Kaſſen . Woher kommt das ? Vielleicht gerade daher ,

weil es dir mit dem Heirathen zu arg preſſirt hat ,

biſt du ſitzen geblieben und in Schand und elendes

Alter gekommen ; und ſitzeſt als ein Schaden und

und Schandfleck im Ort .

Freilich das iſt ein gar böſes Ding , warum bin
ich nichts anderes geworden , und das , was ich bin ,

bin ich nicht , weil es Gott mir beſtimmt hat , ſon⸗

dern weil ich ohne Gott zugegriffen habe , wie böſe

Gelegenheit und das böſe Gelüſt gelockt hat . Ja ,

wenn Mancher über dieſen Punkt ernſtlich grübeln
wollte da könnt er ſich hinterdenken und raſend

werden und den Kopf an eine Wand rennen , wie

wenn er einen Wurm oder Käfer im Gehirn hätte .
Wir wollen das vor der Hand ſitzen laſſen und

weiter ſchreiten .
Der Herr ſagt : „ an

man den Baum . “

den Früchten erkennt

Beſieh einmal , was du ſchon angerichtet haſt ,

und ſchau rückwärts und vorwärts und um dich
herum. Iſt Niemand , gar Niemand auf der Welt ,

den du unglücklich gemacht haſt , oder dem du das

Leben unnöthig verbittert , oder dem es doch wohler

wär , wenn du todt auf die Welt gekommen oder

gleich an den Gichter geſtorben wärſt ? — Und haſt

du nicht die ſchreckliche Schuld auf dir , daß du

ſagen mußt : der oder die ſind ſchlechter durch mich

geworden und ſie ſind nicht mehr umgekehrt ? Und

haſt du Kinder , ſeien es eheweibliche oder Pfarr⸗

kinder , wie ſind denn dieſe Früchte ? Gelt es geht

dir faſt da wie ein Stich durchs Herz — führ deine

arme Seel nur nicht ſelber an der Nas herum , als

ſei das und ſelbiges und jenes und dieſes Schuld

daran , du ſeieſt aber ſo unſchuldig daran , wie ein

weißes Oſterlämmlein . Andere Eltern und andere

Seelſorger und andere Bürgermeiſter leben auch in

ſchlimmen Zeiten und Umſtänden , und doch ſteht es

mit ihrer Familie und ihrer Gemeinde ganz anders

Du biſt ſchuld .

Wir ſind aber noch lange nicht mit einander

fertig . Wir wollen einmal an die zehn Gebote gehen

e noch kannſt .Sag ſie einmal auf , wenn du f
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Erſtes Gebot . Ich bin der Herr dein Gott ,

du ſollſt keine fremde Götter neben

mir haben . Du ſollſt dir kein geſchnitz
tes Bild machen , daſſelbe anzubeten

Haſt du keine fremde Götter neben oder über

dem wahren Gott ? Sieh , das iſt dein Gott , dem

deine Gedanken , dein Herz , deine Kräfte zugewen

det ſind und angehören . Ich will dir zeigen , wie

das iſt . Ein franzoͤſiſcher Arzt Tauvergne ) hat ein

Buch geſchrieben über den Todeskampf , wie er ihn

bei mehreren hundert Perſonen mit angeſehen hat .

Da erzählt er nun unter Anderm auch , was jetzt

kommt :

M . war ein reicher Mann , unverheirathet ,

ſparſam , hielt auf Ordnung , war höflich gegen

Jedermann und ſehr fleißig in ſeinem Geſchäfte .
Er wird im Alter gefährlich krank , ſieht ſein End

kommen und laßt ſich in aller Ordnung mit den

hl . Sterbſakramenten verſehen . Während ſeine Krank⸗

heit aber immer ärger wird , ſo fͤhrt er ſein Ge⸗

ſchäft doch fort , ſchließt Verträge ab , klagt Schul⸗

den ein , leiht Kapitalien aus u. ſ. w. Endlich

kommt es zum Sterben , und er kann ſchon nicht

mehr recht reden und ſich beſinnen ; da fangt er an

zu rufen : „ Geld , ich will Geld ! “ Die Haus⸗

leute haben ihm einen Sack voll aus ſeinem Schreib⸗

tiſch geholt und auf das Bett gelegt . Da iſt ſeine

kalte lodesſchweißige Hand langſam nach dem Sack

hingekrochen und hat daran herumgetaſtet , wie ein

gelbſchwarzer Molch nach dem Aas . — In einer

Weile darauf röchelt er : „ noch mehr Geldl⸗

Da haben ſie im Kaſten geſucht und noch ein Paar

Rollen Geld auf ſein Bett gelegt ; ſein glaſige

Auge lugt es ſteif an und alsbald fangt er wie
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der an : „ Geld , Geld ! / Sein Buchhalter ſuchte
alle Schubladen aus und findet endlich an einem

verborgenen Ort noch mehr , und bringt es ihm ,
wie man einem Kind ſeine Spielſachen bringt . —

Jetzt aber ging es dem Tod zu , er kann nicht mehr
laut reden , aber bewegt noch die Lippen . Ein Be⸗

kannter beugt ſich über ihn hin und hält ſein Ohr
an den Mund des Sterbenden ; mit Noth verſteht
er ſeine Worte . Er haucht : „ Geld , noch mehr
Geld ! “ und — ſtirbt .

Siehſt du , das heißt fremde Götter neben und

über Gott haben ; und es könnte leicht ſein , wenn

du auch nicht mit ſolchen Redensarten und Götzen⸗

gebeten ſtirbſt , wie der angezogene rechtſchaffene

Induſtriemann , daß du doch im Herzen ein

Kalb aufgeſtellt haſt , das du anbeteſt und nach
dem all dein Verlangen , Laufen und Rennen geht .
—Und das iſt keine Kleinigkeit . Ich habe zur

nämlichen Zeit zwei langwierigen Kranke gekannt ;
der eine hatte alle Laſter der Liederlichkeit ausge⸗
übt , der andere war ein durch und durch habſüch⸗

iger Bauer , welcher einen ganz ehrbaren Wandel

geführt hatte . Der kranke Burſch hat ſich gründ⸗
lich bekehrt , und iſt in vieler Geduld , Bußfertigkeit
und Troſt geſtorben . — Der andere hat einen höl⸗

liſchen Tod gehabt , unter Fluchen und Teufels⸗

erſcheinung , und Verlangen nach einem Meſſer , um

ſich den Hals abzuſaͤgen. — Bedenk es wohl , Hab⸗
ſucht iſt eine Haupt⸗ und Todſünde und iſt ſo
ſchwer , als Götzendienſt .

Könnt ' es nicht ſein , daß du das an dir haſt ,
und mehr auf ' s Zeitliche denkſt , als auf Gott ?

Nun , du biſt vielleicht noch ledig , ein Burſch
oder eine Magd . — Es wär dir ſchon recht , wenn

du einen Malterſack voll Kronenthaler und doppel⸗
ter Dublonen hätteſt , aber deine leichtſinnigen Ge⸗

danken ſtehen doch nicht hauptſächlich darnach . Haſt
du aber nicht auch einen Abgott und Götzen neben

und über dem wahren Gott ? — Was recht dumme

oder boshafte Proteſtanten ſind , die ſagen , in der

katholiſchen Religion thue man die Heiligen an⸗

beten — darauf geb ' ich zur Antwort : fur dieſe

gewiſſenloſe Verläumdung werden dieſe feinen Chri⸗
ſten einmal Antwort geben müſſen vor dem Gott ,
den wir nach der Lehr der katholiſchen Religion
allein anbeten dürfen , und der das Lügen und

Verläumden ſehr verbietet .

Aber einen ganz anderen und ganz wahrhaftigen
Götzendienſt gibt es bei den Katholiken und bei

den Proteſtanten , einen Heidendienſt ; Tauſende be⸗

ten an lebendige , elende — Menſchen !

Das ledige Weibsbild hätt ihren ſchlechten Wan⸗
del ſatt und möchte wieder ehrbar leben : aber der

Burſch ſagt : ich laß dich ſammt deinem Kind ſitzen ,
wenn du nicht thun willſt wie ſonſt . Auf wen
baut und wen nimmt das Menſch mehr in An⸗

ſchlag , Gott und Gottes Willen oder ihren lieder —

lichen Schatz und ſeinen Willen .

eigentlich ihr Gott ?

Oder eine Stadtmutter hat ein eingebornes Kind
und in das iſt ſie vernarrt , und ſieht es ſelber noch
für eine Tugend an , wenn ſie recht unſinnig id

daſſelbe verliebt iſt und es zu ihrem Abgott macht .

Wer iſt alſo

Es iſt nämlich in dem Stück alſo : Was ſo Sachen
ſind , die der Menſch mit dem Thier gemein hat ,
das wird gerade keine Tugend ſein , ſondern nur ſo⸗
eine Nothdurft wie Eſſen und Trinken auch . Wenn

darum die Seidenhäſin ſich die Haare ausrupft
um ihren Jungen ein lindes Neſt zu betten , und

wenn ſie herbeiſpringt , die doch ſonſt ſehr ſchreck—⸗
haft und davonſpringeriſch iſt , und eine kriegeriſche
Stellung annimmt und einen ſtreng anblickt , wie

ein Polizeidiener im Amt , ſobald man ihre Jungen
anſchauen will : ſo iſt das im Geringſten nicht ge⸗
meiner , als wenn ſo eine Madam Tag und Nacht
die Augen und die Gedanken ihrem Stück Fleiſch .
d. i . ihrem Alfredl oder Laurachen zuwendet , und

wegen der Creatur Gott faſt ganz vergißt . Wie

die Häſin keine andern Götter kennt als die blin⸗

den Jungen in ihrem Neſt : ſo ſcheint manche Men⸗

ſchenmutter auch ihre geiſtigblinden Kinder , dieſe
Menſchenthierlein , für ihre Haupt - und alleinigen
Götter anzuſehen . Wär Gott ihr einziger Gott ,
die Kinder würden dabei nichts verlieren , ſondern
gewinnen ; ſie würden dann von der Mutter nicht
abgöttiſch angebetet und ihnen gedient , ſondern ſie
würden ernſt und edel für Gott in Gottesfurcht
und Gehorſam erzogen .

Und ſind der Schatz oder die Kinder nicht deine

falſche Götter , ſo iſt es vielleicht der oder jener ,
welchen du mehr fürchteſt und auf ihn bauſt , als

auf Gott . — Es iſt einmal ein Liebling von einem

König ſterbenskrank geworden ; und da iſt dann der

König ſelber gekommen und iſt vor ſein Bett hin⸗

getreten , hat ihn angeſehen mit großem Erbarmniß
und hat geſprochen : „ Begehr von mir eine Gnade ,
was du willſt , ich will es dir geben . “ Da ſagte
der Knabe : „ o Herr König , ſchenket mir doch die

Geſundheit wieder , daß ich nicht ſterben muß . “
Der König antwortete und ſprach : „ Das wollt ich
dir ja von Herzen gern geben , aber ich kann nicht ,
wie du ſelber weißt ; das kann nur Gott . “ Da

——
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wendete der Kranke ſein Geſicht hinweg und jam⸗

merte laut und bitterlich : „ Ich unſinniger Menſch ,

ich habe meiner Lebtage einem Menſchen gedient

und zu gefallen geſucht , der mir jetzt in der größ⸗

ten Noth nicht helfen kann — und dem höchſten

Herrn , der im Leben und Tod helfen kann , nach

dem habe ich wenig gefragt ! “
Und du , ſei aufrichtig , recht aufrichtig — haſt

du Niemanden auf der Welt , wo du mehr Sorge

haſt , daß du ihn nicht erzürnſt , daß er keine üble

Meinung von dir bekomme , daß er dir wohl geneigt

ſei , als du darnach fragſt , daß du bei Gott gut

ſteheſt und ihm gefalleſt . Vielleicht biſt du ein Pan⸗

toffelmann und du haſt Gottesfurcht vor deiner Ehe⸗

frau ; oder du Weib liebſt deinen Mann über Al⸗

les . Wenn es ſo iſt , ſo biſt du ein ſchwerer Tod⸗

fuͤnder , und biſt verdammt , wenn es ſo bleibt , weil

du ein Götzendiener biſt im Geiſt und in der Wahrheit .

Und ſei es auch , daß du es nicht geſtehen magſt ,

wie dein Herz von Menſchen , Geld , Kleider , Erd⸗

ſorgen , Hoffart , Amt und Ehre angeſtopft iſt , wie

eine Gerümpelkammer von alten Kiſten und roſtigem

Eiſen und Spinngeweb ; und daß eben darum dein

Herz kein Tempel iſt , wo Gott wohnt und ange⸗

betet wird : wenn du das nicht geſtehen magſt , willſt

du auch das wegläugnen , daß du lau biſt ?

Wenn du einen Sohn oder eine Tochter in euerm

Dorf verheirathet haſt , und ſie kommen niemals zu

dir , als höchſtens einmal im Jahr , obſchon ſie je⸗

den Sonntag ganz gut Zeit dazu hätten , und lieber

in Langweil vor die Thür ſitzen , bis es Abendeſſens⸗

zeit iſt : wirſt du dir einbilden , dieſer Sohn oder

dieſe Tochter haben wahre Liebe zu dir , oder wirſt

du ſagen , ſie ſind gleichgültig . — Nun ſo biſt du

ja gerade ſelber gegen deinen Herrn und Heiland .

Du gehſt vielleicht auch nur höchſtens einmal im

Jahr zu ihm , zum hl . Abendmahl , und hätteſt doch

ſo vielmal im Jahr Gelegenheit , warum gehſt du

nicht ? — Das iſt aber nur eine einzige Probe von

deinem Chriſtenthum . Sag ſelbſt an : iſt dir Gott

Alles , wahrhaftig das Höchſte und die Hauptſache

bei deinem Denken ? in deiner Freud und in deinem

Leid ? in deinem Planmachen und deinem Thun und

Laſſen ? Liebſt du ihn wirklich von ganzem Herzen ,

von ganzer Seele , von ganzem Gemüuͤthe , aus allen

Kräften ? Lüg nicht , denn es iſt nicht wahr . Auch

du biſt lau , Gott iſt nicht der Gott deines Her⸗

zens — und auch dich treffen die Worte in der

Offenbarung Joh . : „ Du biſt nicht kalt und

nicht warm , du biſt lauz darum werde ich

dich aus ſpeien aus meinem Mundel⸗

Sieh , o Chriſt , es kommt der Frühling , es kommt

der Sommer , und dann wird es wieder kühler und

kalt , und der Winter gefriert Alles zuſammen . Und

wenn im Herbſt erſt an einem Baum eine Blüthe

aufbricht — du arme Blüth , du kommſt zu ſpät ,

kannſt nichts mehr werden und mußt elend verfrie⸗

ren . O thue dein Herz auf , wo es Frühling , wo

es Sommer iſt , zur Liebe Gottes . Es kommt dein

Herbſt , dein Winter : im Alter möcht das Herz

nach Gott —aber es iſt gar oft zu ſpät , zu ſpät !

Zweites Gebot . Du ſollſt den Namen

Gottes , deines Herrn , nicht vergeb⸗

lich führen .

Hat denn das ſo viel auf ſich ? — Es ſteht ſo⸗

gar noch in der hl . Schrift der Zuſatz dabei : „ Denn

nicht ungeſtraft wird es der Herr laſſen ,

wenn du ſeinen Namen vergeblich führſt . “

Wenn es heut oder ſobald es heiter iſt , ſo ſchau

ganz alleinig in die Nacht hinaus und an den Him⸗

mel . Es glitzern in der Sternennacht ſo viele tau⸗

ſend und tauſend Sternlein dort droben , man meint

ſchier , ſie müßten einander drücken und ſtoßen und

einander auf die ſilbernen Füßlein treten vor Menge

und Gewimmel . Und doch , wenn der ſchnellſte Vo⸗

gel ohne zu raſten von einem Stern zu dem näch⸗

ſten , der nur einen Finger breit von dem andern

abzuſtehen ſcheint , fliegen koͤnnte : ſo müßte er flie⸗

gen viele Tauſend Jahre lang , und wär doch noch

weit weg vom Ziel . Und dieſe weißen brennenden

Punkte ſind größtentheils ſo groß und feurig wie

die Sonne — wären ſie ſo nahe wie die Sonne ,

ſo ſähen wir ſie eben ſo groß und ſtrahlend — und

wäre die Sonne ſo fern wie die Sterne , ſo wär

ſie für unſer Aug auch nur ein kleiner flimmernder

Stern . Wie groß iſt aber die Sonne ? die Erde iſt

mit allen Ländern und Meeren und Welttheilen ein

ungeheuer großer Körper , wo einer einige Jahre

reiſen muß , wenn er um ſie herum reiſen will .

Dieſe große Erde iſt aber gegen die Sonne doch

noch ſo klein , wie ein feines Pulverkörnchen gegen

eine große Kanonenkugel , nämlich ſo klein , daß

man aus der Sonne mehr als eine Million Erd⸗

kugeln machen könnte . Die Sonne iſt aber faſt

50 Millionen Stunden weit von uns entfernt , da⸗

rum ſehen wir ſie nur ſo klein — wenn ſie nun

morgens aufgeht , ſo braucht das Licht von ihr bis

zu uns doch nur eine halbe viertel Stunde , ſo ſchnell

ſchießt das Licht . Die Sterne ſind aber größten⸗

theils ſo weit von uns weg , daß das Licht von

ihnen bis zu uns mehrere Jahre , ja von einigen
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mehr als 100 Jahre braucht , ſo daß wenn heute
ein ſolcher Stern vernichtet würde , man ihn doch

noch 100 Jahre lang alle Nacht ſähe . Die Zahl
nun dieſer unermeßlichen Weltkugeln iſt ſo groß ,
daß kein Menſch ſie zählen kann — und wenn man

auf den Sternwarten in die wunderbaren Glaſer und

Spiegel ſchaut , durch welche man viele 1000mal

weiter in den Himmel ſchauen kann , ſo ſieht man

hinter den Sternen , die man mit bloßem Aug ſieht ,
noch ſo unſäglich viele andere neue Sterne , wie

die Blätter von einem unermeßlichen Wald . Darum

iſt die Welt und der Sternenbau ſo wunderbar groß ,

daß unſere Erde , alſo ganz Europa , Aſia , Afrika ,

Amerika , Auſtralia und das große Meer zuſammen —
genommen , ſo gering in der ganzen Welt iſt , als

ein winzig kleines Sandkorn , das an einem unge⸗

heuern Felſengebirg herabgebröckelt iſt . — Stehſt du

aber auf einer Hoͤhe und ſiehſt von ferne eine außer⸗

ordentlich große herrliche Stadt : ſo wirſt du nicht

denken , ſie ſei leer , es wohne gar Niemand darin :

ſo wenig kann man denken , das kleine Schilder⸗

häuschen der Erde iſt zwar voll Pflanzen , Thieren
und Menſchen : die großen Weltkugeln aber im Him⸗
melsraum , dieſe Millionen von himmliſchen Städten

werden leer ſein und nicht auch bewohnt von leben⸗

digen Geſchöpfen . Und ſo iſt es denn gewiß , daß
die ganze Erde nur wie ein Waſſertropfe iſt , der

am Eimer hängt , wie der Prophet ſagt — und die

große Milchſtraße am Himmel , weiß und glänzend
von Millionen mal Millionen Sternenwelten , was

iſt ſie gegen Gott ? Wär Gott nicht purer Geiſt ,

ich würde ſagen : ſie iſt nichts als ein weißes

Haar von ſeinem Haupt .
Nun ſag einmal , du Menſch , wenn du vor Den

treten müßteſt , der dieſe Welt und dieſen Himmel
mit einem Wort hergehaucht hat , und der darüber

waltet mit großer Macht — bald ſieht man Sterne

am , Himmel verſchwinden und nie wieder kommen ,
bald flammen neu noch nie geſehene auf — wenn

du vor dieſen großen Geiſt , vor dieſen König und

Herrn der Welt treten müßteſt — würdeſt du dir

wohl getrauen , frech im Leichtſinn , im Fluchen , im

Geſpaß , in leichtfertigem Schwur ſeinen Namen

auszuſprechen und ihm zu rufen , wie man ſeinem
Kameraden ruft ? Gewiß nicht , du müßteſt nur ein ,

verrückter Narr ſein . Der Prophet ſpricht von je⸗
nem Herrn : „ Im Todesjahre des Königs Uſias ſah
ich den Herrn auf einem hohen erhabenen Throne

ſitzen , und ſein Gewand den Tempel füllen . Sera⸗

phim ſtanden um ihn her ; ſechs Flügel hatte jeder ;
mit zweien deckte er ſein Angeſicht , mit zweien ſeine
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Füße , mit zweien flog er . Und Einer rief dem

Andern zu : „Heilig , heilig , heilig iſt Jehova , der

Herr der Heerſchaaren . Der ganze Erdkreis iſt voll

von ſeiner Herrlichkeit . “ Und es bebten die Veſten
der Säulen vor dem Schall der Rufenden , und de

Tempel ward voll Rauches . Da ſprach ich : Wel

mir , ich muß vergehen ! denn ich bin ein Menſch
von unreinen Lippen , und unter Menſchen von un —
reinen Lippen wohne ich ; denn meine Augen ſahen
Jehova , den Herrſcher der Welten . “

Weißt du nun , warum das Gebot ſagt : du ſollſt
den Namen Gottes deines Herrn nicht vergeblidk
nennen ; denn nicht ungeſtraft wird es der Herr
laſſen , wenn du ſeinen Namen vergeblich nennſt ?
Sag nicht , Gott hört und achtet es nicht ; er iſt

zu groß ! — Der Apoſtel ſagt : „ Er iſt nicht weit

von einem Jeden von uns ; in Ihm leben wir , in

Ihm bewegen wir uns , und in Ihm ſind wir ! “ Da

Gott ſo groß und ſo nah iſt , ſo iſt es gerade ſo
viel als eine Verhöhnung gegen Gott , ein Zeichen
von Verachtung , wenn du unehrbietig oder frech
ſeinen Namen nennſt . — Und nun beſinn dich , ob

du das nicht ſchon viele tauſendmal gethan haſt ,
vielleicht gar im Fluchen ! Der Name Gottes iſt ſe
viel als ein Bild Gottes .— Hielteſt du es nicht
für eine ſchwere Süͤnde , das Krucifir von der Wand

herunterzunehmen und es wie einen Hammer oder

dergleichen Werkzeug zum Nußaufklopfen oder gar
um dreinzuſchlagen gebrauchen würdeſt ? So biſt du

aber mit dem Namen Gottes umgegangen

„ nicht ungeſtraft wird es der Herr
laſſen , wer ſeinen Namen vergeblich
nennt . “

Was du aber je gegen die Religion geredet haſt
was du je gegen Seelſorger Verächtliches geſagt
haſt , was du je an frommen Leuten verſpottet haſt
was du je Aergerniß gegeben haſt durch freches Be⸗

nehmen in der Kirche , durch Vernachläſſigung der

Religion : das haſt du nicht nur gegen Gottes

Namen , ſondern gegen Gottes Sache und gegen
Gottes Perſon geſündigt . Glaub ſicher : „ nicht

ungeſtraft wird es der Herr laſſen ! “
Und das iſt eine ſchwere ſchreckliche Anklage ge —

gen viele Chriſten , daß ſie Gottes Namen viel we —

niger achten , als der Türk und der Jud . Und

wenn du Leſer bisher mit Gottes Namen frech um⸗

geſprungen biſt , ſo iſt nicht das allein die Sünd

die Verunehrung des Namens Gottes , das Aergſte

iſt , du kennſt Gott noch gar nicht . Dein Gott iſt
ein kleines Ding , aber nicht der lebendige Gott ,

welcher Himmel und Erden erſchaffen hat — und

—⏑



KX.

E2

K4

Nn
nn
νι

in dieſem Stand ohne Kenntniß des wahren Gottes

wirſt du nimmermehr ſelig .

Drittes Gebot . Gedenke , daß du den Sa⸗

bath heiligeſt .

Was für eine Sünde die elenden Menſchen thun ,
die aus Angſt für den Bauch oder ſonſtigem Geiz
und Schlechtigkeit den Sonntag ſchänden , davon

ſteht in den andern Vaterunſer - Kalendern geſchrie⸗
ben . Nur das will ich noch hintendrauf ſetzen :

Du meinſt vielleicht , du habeſt noch nie geſtohlen
und kein falſch Gut zu erſetzen . Aber du biſt viel⸗

leicht ein arger langjähriger Dieb gegen unſern

Herrgott , und vor ihm ſo ſchlecht wie ein Zucht⸗

zäusler⸗Dieb . Was du nämlich am Sonntag durch

Arbeit und Gewerbtreiben verdienſt , das hat dir

nicht Gott beſcheert , ſondern die Sünde der Sonn⸗

tagſchänderei hat es dir beſcheert , und der Teufel

hat es dir in ' s Haus geſchleppt . Darum iſt der

Sonntag⸗Verdienſt Sündengut , und es iſt Unſegen
und ein böſer Bann drin . Entweder verſperrt es

dem Glück den Eingang in dein Haus , und du kommſt

zu nichts als zu Schulden ; oder wenn du dabei doch

reich wirſt , wie z. B . mancher Fabrikant , ſo iſt ge⸗

rade dein Geldſack der Mühlſtein am Hals, der deine

Seele hinunter verſenkt in tiefe Verſtockung und bö⸗

ſen Tod .

Uebrigens iſt der Sonntag nicht auf der Welt

zur Nichtsthuerei ; er iſt auch ein Werktag , aber ein

Werktag des Geiſtes . Das Schurzfell und das

Handwerksgeſchirr ſollſt du weglegen ; du ziehſt ein

friſches Hemd an und ſchönere Kleider , und es läu⸗

tet in die Kirche , du ſollſt kommen in Predigt und

Amt , in Chriſtenlehr und Veſper , und andere Leute

gehen dir mit gutem Beiſpiele vor den Fenſtern vor⸗

bei der Kirche zu . Den Sonntag heiligen heißt nichts

anders , als ihn heilig zubringen . Die Heiligen
ſchauen aber fort und fort Gott an , freuen ſich in

Gott, loben , preiſen und danken ihm — deßgleichen

ſollſt auch du thun , beſonders alle Sonntag in Kirche ,

zu Haus , im Feld und bei den Leuten , und ſollſt
dich auf ' s Leben im Himmel einüben .

Und wenn du am Sonntag das Gegentheil gethan

haſt , vielleicht dem Gottesdienſt oder Wort Gottes

aus dem Weg ſchleichſt oder doch hauptſächlich dem

Pläfir oder der Liederlichkeit nachgelaufen biſt , oder

die Leut ausrichteſt und vielleicht noch mehr ſündigſt
als an einem andern Tag : ſo haſt du den Tag

des Herrn in einen Tag des Teufels verkehrt , und

gibſt dem Teufel etwas zu lachen , wie der Spaniol
ſagt .

1847 .
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In eine Kirche ſitzen und da Schneiderei treiben

oder Fleiſch aushauen , oder in einer Kirche aufſpie⸗
len und dazu tanzen iſt eigentlich nicht viel anders ,
als am Sonntag ſchneidern oder Krämerei treiben

oder in den Luſtbarkeiten verbringen . Die Kirche iſt

ein heiliger Ort , der Sonntag iſt eine heilige Zeit .

Heilige Zeit iſt zu ehren wie heiliger Ort . Du biſt

am Sabath ein Ungeziefer und paſſeſt in den Sonn⸗

tag , mit Salveni , wie eine Krott in einen Hafen
voll Milch , oder eine Geis in die Kirch . Und daran

kannſt du überhaupt merken , was du für eine Seel

im Leib herumtragſt und ob du einmal in den ewi⸗

gen Sonntag des Himmels aufgenommen werden

könneſt , eine Erdſeele , die ſich ganz an die Erde

feſtgeſaugt hat , wie die Zecke am Schäferhund .

man ſagt , auf einer
7

Geſeztafel ſeien die 3 erſten Gebote geſtanden , ſie

gehen geradaus auf Gott ; und die 7 andern auf
Nebenmenſchen .der andern Tafel gehen auf den

Aufführung gegen die Eltern iſt alſo auf der

zweiten Tafel oben dran geſetzt als das erſte Gebot

und muß darum in Gottes Augen ſehr viel daran

gelegen ſein . Ja , Gott hat es noch zudem ſo tief

in ' s Menf erz hineingeſchrieben , daß es ſelber

die ärgſten Heidenvölker in der dickſten Finſterniß
noch leſen und mit Händen greifen können . Denn

bei allen Arten von Heiden und Türken iſt

ſehr ſchöne große Liebe und Ehrfurcht zu der

ſichtbar geworden . Nun , du Chriſt , wie b

in dieſem Stück gehalten ? Was da hierin ſündigſt ,

iſt ein ſchwerer Greuel vor Gott . — Nimm dich
jetzt zuſammen und thu nichts wegläugnen ; ich will

ein Examen über das Stück mit dir anſtellen . —

Sei ' s , daß deine Eltern auch todt ſind , ſo iſt da⸗

rum die Sündenſchuld nicht todt , welche du dir zu

ihren Lebzeiten gegen ſie zugezogen haſt .

Alles , was eine Sünde gegen den Nebenmenſchen

iſt , iſt eine viel größere Sünde , wenn du es gegen

die Eltern gethan haſt . Nun ſag an ; Haſt du dei⸗

nen Eltern nicht das Leben ſchwer gemacht und

Kreuz gebracht durch deine Aufführung , durch dei⸗

DieDie

2

4

nen Ungehorſam , durch deine Grobheit oder auf

was Art es ſonſt ſei ? — Biſt du kein Cham ge⸗

weſen , der die Schande ſeines Vaters , ſeine Nackt⸗

heit und Betrunkenheit , ſtatt zuzudecken , den Andern
lachend gezeigt hat , d. h. haſt du nie die Fehler dei —

ner Eltern andern Leuten geoffenbart , über ſie ge⸗



ſcholten und getadelt ? — Haſt du nie deinen Eltern

den Tod gewünſcht , über ſie geflucht ?
Aber ich frage mehr noch : Haſt du ihnen im

Alter auch die gehörige Unterſtützung und Pflege
angedeihen laſſen , gerade ſo wie du einmal im Alter

von deinen Kindern verpflegt werden möchteſt ? Und

weißt du auch , daß der abſcheulichſte Diebſtahl und

Schandthat iſt , ſeinen Eltern das Einbedungene
nicht in vollem Maaße geben oder überhaupt ſie

Noth leiden laſſen . — Und wenn deine Eltern ſchon
todt ſind — ſag einmal , wie haſt du es gehalten
während ihrer Krankheit ? wie oft haſt du ſie be⸗

ſucht ? haſt du dabei Alles für ihren Leib und auch

für ihre Seele gethan , was du konnteſt ? Und was

thuſt du auch jetzt noch für ſie ? — Beteſt du für

ihre Seele ? ſuchſt du dieſſeits das , wofür ſie viel⸗

leicht in der andern Welt zu leiden haben , auszu⸗
löſchen , z. B . wenn ſie unbilligerweiſe dir mehr ge⸗

geben haben als den andern Geſchwiſtern , oder wenn

ſie Jemand etwas ſchuldig ſind oder ein Verſprechen

gethan haben und haben es nicht abgetragen , oder

wenn ſie dich zu leicht erzogen haben und du Böſes

angenommen haſt , was auch ihnen jetzt auf die

Seele fallt ?
Und ſei es auch , daß du gegen die Leibeseltern

nicht beſonders geſündigt haſt — ſag einmal , wer⸗

den die , welche deine Seele genährt und gepflegt
häben , nicht auch der Ehre werth ſein , wie Vater

und Mutter ? Weißt du nicht , wer die ſind , zu
denen der Herr ſagt : „ wer euch verachtet , verachtet
mich , und wer mich verachtet , verachtet Den , der

mich geſandt hat . “ — Es liegt vielleicht manche
Sünde auf dir , die du gegen deinen Seelſorger in

übler Nachred , in Trotz und Unehrbietigkeit , in Auf⸗

hetzerei , in Unredlichkeit gegen ſein Zeitliches verübt

haſt . Beſinn dich darüber ; es iſt beſſer , als wenn

du damit hinüber gehſt .
Und die Obrigkeit iſt dir auch geſetzt von Gott ,

wie dir die Eltern geſetzt ſind . In England und

drüben in Frankreich haben ſich die Unterthanen
ſchwer verſündigt gegen ihre Obrigkeit , in beiden

ändern haben ſie ſchon Könige vertrieben und ge⸗

köpft . Dafür ſieht man auch , daß jetzt nirgends
ſchrecklichere Armuth und ärgere Abgaben auf dem

Volk drucken , als gerade in England und Frank⸗
reich , wo ſie ſich Könige geſetzt haben nach Gelüſt

und nicht nach Gott . Und in dem Land , wo die

Leute nicht wie bei uns gegen die Obrigkeit ſchim⸗

pfen und läſtern , in Oeſtreich iſt auch viel mehr

Glück und Segen und weniger Abgaben als bei

uns . Was du darum ſchimpfſt und aufhetzeſt gegen

die Obrigkeit , und was du ſchlechten Zeitungen und

Prahlhanſereien mancher Landſtände und ſchlechter
Advokaten und dergleichen Volk Gehör gibſt , und

was du bösmäuligen Schreiern in der Wahl deine

2 gibſt , das ſündigſt du gegen das vierte

ebot .

Aber auch jetzt ſind wir noch nicht fertig damit .

Es ſteht in der Schrift : „ Darum wird der Mann

Vater und Mutter verlaſſen und ſeinem Weibe an⸗

hängen . “ Es iſt alſo in der Anordnung Gottes ,

daß die Ehegatten einander noch mehr lieben , als

ſelbſt Kinder ihre Eltern — und dieſe Anordnung
wird noch im Sakrament der Ehe durch ein öffentliches
Verſprechen in der Kirche geheiligt . Was darum

Mann gegen Frau oder Frau gegen Mann an Lieb⸗ “

loſigkeit ſich verſündigt , was ſie einander an Lebens⸗

luſt , an Ehr und guten Namen , an Eigenthum , an

der Seel ſchädigen , das fallt noch ſchwerer ins

Gewicht , als was Einer ſonſt irgend einem Men —

ſchen zufügt . — Wie haſt du es hierin gehalten ?
Verdienſt du lang zu leben und daß es dir wohl
gehe auf Erden ? — Und was mußt du für ein

Menſch ſein , wenn du nicht einmal die ehrſt und

liebſt , welche die Natur und Gottes Gebot dir be⸗

ſonders ans Herz gelegt hat . Der Tiger und der ?

Wolf und die wilde Katze beißen die Alten nicht ,
von denen ſie geboren und genährt worden ſind .
Du haſt aber vielleicht mehr als einmal Vater und

Mutter gebiſſen , vielleicht ſo gebiſſen , daß ſie daran

geſtorben ſind . — Im alten Teſtament war es Ge⸗

ſetz , daß wie ein böſes Thier mit Steinen zu todt

geworfen werde , wer über die Eltern geflucht hatte .
Nun wenn auch jetzt kein Menſch mehr Steine auf
dich wirft , ſo wird Gott ' einen Stein auf dich wer —⸗

fen , den Stein ſeines Fluches , den Stein der Ver⸗

werfung .

Fünftes Gebot : Du ſollſt nicht tödten .

Es iſt eine finſtere Geſchichte , die auf allerhand
Weis erzählt wird , von der Frau und dem Manne ,
die einen Metzger übernächtlich umgebracht und in

dem Keller vergraben haben . Es iſt eine finſtere
nüchttiche Geſchichte . Es ſei nachher als Nachts

ein Gehen und Aechzen im Haus geweſen ; und die

Frau hab den Mann vor Aengſten aufwecken wollen ;
und wo ſie ſagt : hörſt du' s , ſo ſei der Mann im Bett

ſchon aufrecht geſeſſen mit dicken Schweißtropfen an

der kalkweißen Stirn ; und es ſei gar gräulich ge⸗

weſen , wo es manchmal bis an die Thüre gekom⸗
men ſei und an der Falle gedruckt babe . Zuletzt
haben es die Leut nicht mehr ausgehalten , der Mann

—
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hab ſich ſelber angezeigt vor der

den fremden Metzger umgebracht
nur nachgraben ; und die Frau

lichen Abend noch gehenkt
ſtall ; ſie ſei ganz

ſicht geweſen .
Gott lob , denkſt du ,

15

Obrigkeit , daß er

habe , man ſolle

habe man den näm⸗

gefunden auf dem Heu⸗
verſtellt und ſchwarzblau im Ge⸗

ſo Sachen hab ich nie an

mich kommen laſſen ; gemördet hab ich Keinen , bin

gar nicht blutdürſtig , ' s

den , wo ſie

zur
ſehen hab. —

Das Blut iſt roth ,

Mord rothes Blut ; und

Darauf gab

iſt mir letzhin übel gewor⸗

dem Nachbar an der Lungenentzündung

Ader geſchlagen haben und ich das Blut ge⸗

ich dir zur Antwort :

es lauft aber nicht bei jedem

nicht bei jedem Mord hört

iman das Geſpenſt zwiſchen zwölfen und eins gehen ;

vielleicht liegt doch Mordſchuld auf dir und iſt im

Gewiſſen begraben , wie ein altes Geripp 6 Schuh

tief in der Erde . Es regt ſich nicht , und doch wird

es auferſtehen von den Todten .

Wie Vater und Mutter ſehr oft ſchon ein Kind

umbringen , bevor es nur das Tageslicht erblickt hat ,

das kannſt du im Kalender von

deßgleichen wie auch nach der

mit Magſamen ,
„getödtet wird .

im Haus gemetzt ,

nehmen . Oft werden

Anno 44 nachleſen ;

Geburt manches Kind

Waſſer und Schnaps welk und ab⸗

Aber auch große Leute werden o

ohne daß die Herren Notiz davon
Dienſtboten ſo ſchlecht trak⸗

ft

tirt , daß ſie in ſpätern Jahren ruinirt ſind und ein

böſes Alter oder gar kein Alter bekommen .

wird eines in der Ehe oder ein

eine alte Frau von den Kindern und

Oft

alter Vater oder

Verwandten ſo

mit Verdruß alle Tag geſpeist und getränkt , bis ſie

es nicht mehr aushalten und ſich hinlegen und ſter⸗

ben . Oder auch ganz

zum Saufen , zum raſenden Tanzen , zur

keit in den Tod hinein .

deriſch viele Kranke

luſtig hetzt einer den andern

Waghalſig⸗

Namentlich aber werden mör⸗

umgebracht durch den Raihſchlag ,

welchen eine alte Bettelfrau oder dumme Nachbars⸗

leute dem Kranken geben ;

ſo erſprießlich , wie wenn ſie
gift oder Operement in der Suppe

das Mittele iſt oft gerade

dem Kranken Ratten⸗

beibrächten .

Davon will ich aber gar nicht reden , wie manche

Leute ihrem Patienten mit

durch ätzenden Zorn oder zähe Kränkung den

nicht reden , wie

Lviele ſchon durch Unzucht umgebracht worden ſind
auch was

Ar⸗

geben ; und auch davon will ich

umgebracht haben . Denn
oder ſich ſelber

vom Leben
ſich einer ſelber

beiten , in ſchandbarem
ſchadet , in geizigem

Eſſen und Trinken und Nacht⸗

Grobheit zuſetzen und ihm

Reſt

ſchwärmen u. dgl . , iſt ein Mord . Selbſtmord iſt

aber ein ſehr gräulicher Tod ; einer , der um⸗

gebracht am Weg liegt , oder einer , den der Scharf⸗

richter unſchädlich und todt gemacht hat , iſt nicht ſo

ſchauerlich anzuſehen , als ein Selbſtmoͤrder . Bei

den andern Todten ſieht man nur den Tod , bei dem

Selbſtmörder ſieht man die Todſuͤnde , den Tod und

die Verworfenheit mit einander . Ein todtes Thier

iſt noch ehrwürdiger gegen das Leichenaas von ei⸗

nem ehemaligen Menſchen , der ſich mit Beſinnung

und Vorſatz ſelber umgebracht hat . Freilich ein

eilfertiger Selbſtmörder wird den Kalender ſchwer⸗

lich leſen ; aber Selbſtmord iſt es , ob du durch viele

Sünden dich umbringſt , oder auf einmal durch ei⸗

nen kurzen Schuß oder kurzen Sprung oder ein kur⸗

zes Seil . Vielleicht haſt du auch ſchon lang am

Leben gebohrt und kommſt bald auf ' s Herz . Das

wär nun einmal ſo viel ; weiter : Schlag jetzt die

Schrift auf , wenn du eine haſt , Matthäus Stes Ka⸗

pitel im 2iſten Vers , wie lieſeſt du da ? „ Ihr

habt gehört , daß es bei den Alten hieß :

du ſollſt nicht tödten , und wer tödtet ,

ſoll vor das Gericht gezogen werden . Ich

aber ſage euch : Jeder , der auf ſeinen

Bruder zürnt , iſt des Gerichtes ſchuldig ,

und wer zu ſeinem Bruder ſpricht : Rakal

iſt des Blutgerichtes ſchuldig ; wer aber

ſagt : du Narr , der iſt des hölliſchen

Feuers ſchuldig ; “ das ſagt der höchſte Blut⸗

und Feuerrichter ſelbſt . Es kann dir alſo an die

Seel gehen , wenn du auch kein Tröpflein Blut

vergoſſen und keine Heuſchreck umgebracht haſt.

Gott iſt ein Geiſt und blickt dem Menſchen durch

Mark und Bein in die Seel hinein , und wenn da

die Seel ein Spinnengeſicht und Grollgedanken hat ,

ſo iſt ſie vor Gott eine Mörderſeele . Der Papier⸗

juriſt beſieht das Meſſer und die Piſtol und den

Bengel , und der Amtsphyſikus muß mit ſeinem

Inſtrument meſſen , wie lang und tief und breit der

Schnitt oder Stich in ' s Fleiſch lauft : aber Gott

ſchätzt ab , wie alt und ſcharf das Gift in deinem

Herzen drin , und wie lang und ſpitzig das Meſſer

deines Haſſes ſei . Und da mag es leichtlich vor⸗

kommen , daß manche Madam und verſeſſene Mam⸗

ſell , oder ein Krämer mit angeſtrichenen Läden oder

ein wohlhäbiger Gemeinderath mit ſeinem ſtillen

Gift eine ärgere Moörderſeele vor dem geiſtigen in⸗

wendigen Gott ſei , als wenn in Neuſatz auf der

Laube am Suntig Einer aus Hitz der Streithändel
den andern falſch trifft , daß er umfallt und ſie ihn

heim tragen . — Ueberhaupt man könnt das fünfte

Gebot mit der Auslegung Chriſti kurzweg auch ſo

ausdrücken : „ Du ſollſt kein Teufel ſein . “



Der biſt du aber , wenn auch der Menſchenhaß oder

Mißgunſt und Schadenfreude in dir nur ſtillt kocht ,
wie die Gluth im Lohkäs oder Torf , und allenfalls
nur zu den Augen herausfunkelt ; es ſitzt eben dann

ein ſtummer Teufel in dir . Was regt ſich manch⸗
mal in dir , wenn der oder die gelobt wird , gib doch ein

Biſſel Acht auf dein Eingeweide ; und wegen was

biſt du am verwichenen Sonntag nicht in den näch⸗

ſten Kirchenſtuhl , wo noch Platz geweſen iſt , hinein
und haſt dich nach einem Andern umgeſehen ? Und

was ſchlagſt oder wirfſt du denn ſo grimmig , wenn

des Nachbars Hund an euern Waſſerſtein kommt

und einen alten Knochen vom „ Fyrtig “ her ſucht :
— es ſind doch ſchon auch andere Hünd an euern

Waſſerſtein gekommen und du haſt dich nicht darum

geſchoren. —-Und ſag einmal aufrichtig , iſt ' s dir denn

allemal recht , wenn du hörſt , der und ſeller Todt⸗

kranke ſei wieder beſſer und allert !

Aber meiſtens hat das feindſelige Herz keine Ruhe ,
wenn es Andern nicht beißen kann , und ſpritzt her⸗
vor in böſen Worten oder Werken . Kommt ' s auch

nicht zum Haus anzünden und Umbringen ; Zufrie⸗
denheit und Wohlergehen iſt auch etwas ; und wer

einem unnöthig die Tage verbittert , der mordert ei⸗

nem auch ein Stück vom Leben ; denn ein Leben

im Verdruß iſt oft ärger als der Tod — darum

hat ſich ſchon mancher das Leben ſelber genommen .
— Nun frag dich einmal , du frommer Chriſt , wie

viele Tage haſt du ſchon Andern ſchwarz gemacht
durch Kränkung und Verdruß , und wie vielen Men⸗

ſchen ſo ? und haſt vielleicht gar noch dabei ge⸗

meint , du gehöreſt zu den Frommen . Und wenn du

es erſt gethan haſt alten , krüppelhaften , kranken ,
nothdürftigen und ſonſt geplagten Leuten , das heißt
Pfeffer und Glasſcherben in eine offene Wunde

ſtreuen , oder einem müden Wanderer , der ſchon
Blaſen an den Füßen hat , einen Centnerſtein auf
ſein Felleiſen legen .

Und ferner iſt denn die Menſchenſeele nichts ?
Ertödtet kann ſie freilich nicht werden , denn der

Tod loͤſcht ſie nicht aus , ſondern knüpft nur die

Nervenfäden los , womit ſie an den Leib genäht iſt ,
ſo daß ſie ausfahrt . Wie man nun die Lebenstage
dem Menſchen verbittern kann , ſo kann man einem

auch die ganze Ewigkeit verbittern und um das

ſelige Leben bringen , wenn man nämlich ſeine Seele

verderbt . Wenn du dem Kind , der Jungfrau , dem

jungen Menſchen durch ſchlechte Reden oder ſchlech⸗
tes Thun ſeine unſchuldige Seele verwüſteſt , daß ſie
welkt und ſtirbt für Gott ; wenn du durch freche
Reden und unchriſtliche Zeitungen den gemeinen

Mann um ſeinen treuen Glauben zu bringen ſuchſt :
ſo haſt du eine ſchwerere Schuld vor Gott auf dir ,
als Herodes , der die Kinder zu Betlehem morden

ließ . Ganz beſonders fleißig in dieſem Geſchäft ſind
mehrere praktiſche Aerztlein im Land ; da ſie nicht
genug Kranke bekommen , denen ſie mit ihrer Pfu⸗
ſcherei vollends den Leib zu Schanden richten können ,
ſo geben ſie ſich jetzt Mühe , die Leute an der Seele zu
verderben mit der rongiſchen Quackſalberei . Hüt
deinen Leib und deine Seele vor ſolchen Dökter⸗

lein und brauch lieber nichts für deinen Umſtand ,
wenn du keinen Andern haben kannſt . — Aber noch

Etwas in dem Betreff vom fünften Geſetz : Ich
habe zwei Burſche gekannt , die in einer ſehr kalten

Winternacht nach Haus gingen , aber nicht mit ein ?

ander . Der eine hatte ſchwer gearbeitet im Thal
und mußte nun den tiefen Schnee , den es gerade
geworfen hatte , den hohen Berg hinauf waden —

und da iſt er ſo matt geworden ( die Leute eſſen
gar ſchlecht in den dortigen Häuſern , wochenlang
kein Brod ) , daß er liegen geblieben iſt und angefan⸗
gen hat zu erfrieren . Später iſt der Kamerad ge⸗

kommen ; den hat er angerufen , er ſoll ihn doch
heimbringen . Aber der Kamerad hat gedacht , der

iſt gewiß geſchlagen oder geſtochen worden in⸗

Streithändel , wie es dort zu Gegend üblich iſt , und

hätt ich viel bei Amt wegen der Zeugenſchaft herum⸗
zuziehen . Und ſo hat er ihn lieber liegen gelaſſen .
— Später haben den armen Tropf die eignen
Leute aufgeſucht ; der Leib war erfroren , aber die

Seel noch drin , und hat noch einen Tag lang zu⸗

ſammengehalten und iſt dann vollends geſtorben . —

Iſt das nicht eine Sünde geweſen von dem Kame⸗

raden ? — Ein Jahr darauf iſt der Kamerad in den

Wald gegangen , nicht weit davon , wo Jener gelegen
iſt , und hat einen Schuß in den Leib bekommen , ſo
daß er umgefallen und in einer Viertelſtunde nach
dem Schuß geſtorben iſt . — Sieht das nicht aus ,
als hätt das ſeine Bedeutung gehabt ?

Es iſt gewiß , wer den nicht rettet , den er retten

könnte , der iſt ein Mörder .

wie dem Nebenmenſchen die Ehr genommen wird

und ſiehſt , wie einer beſtohlen wird , oder du den

kranken Armen nicht unterſtützeſt , da du es doch

wohl könnteſt , ſo daß er eben ſtirbt wegen geringer
Nahrung , und wenn du dein Kind von der neuen

Frau , von der Stiefmutter ſchlecht traktiren laſſeſt
und wenn du nichts dagegen haſt , daß Söhne und

Töchter und Dienſtboten böſe Ausgäng machen und

verliederlichen , und wenn du den Kranken ohne Ver—⸗

ſehen ſterben laſſeſt , wie viele es in Karlsruhe

Wenn du alſo hörſt ,
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machen , oder wenn du nicht von ſelber Zeugniß

gibſt , we ein Unſchuldiger in Gefahr ſteht , fälſch⸗

lich verurtheilt zu werden : das Alles iſt gering vor

Menſchen, und iſt ſchrecklich ſchwer vor Gott : eine

Pe-aſſer⸗ und Levitenſünde , und führt zur Rotte

7
links beim letzten Frevelgericht .

Sechstes Gebot : Du ſollſt nichtehebrechen .

Wer ſchon einmal die Cholera geſehen hat , der

weiß was das für ein forchtſamer Dingerich iſt .

Da
rennt der leibhaftige blauſchwarze Tod in den

Adern und im Gedärme herum , wie eine Ratte im

unterhöhlten Stubenboden — der Tod iſt ſelber

lebendig geworden , packt wie ein raſender Narr

mit einer Hand den Leib und drückt ihn von unten

herauf todt , und mit der andern Hand packt und

u würgt er die Seele , daß ſie nicht gleich fort kann

und noch Stundenlang in dem todten Blut und

Leib ſitzen bleiben muß , ein Geiſt im Leichnam drin .

Und wenn die Zeit 30 und 40 Jahre braucht ,

um einen ſchönen Jüngling oder eine ſchöne Jung⸗
frau runzlicht und alt zu machen : ſo braucht die

Cholera nicht einmal einen Tag , um jungendliche
Leut ſo wüſt zu machen , wie wenn ſie aus dürren

Baumwurzeln zuſammen geflochten und ihrer Leb⸗

Atag —
e jung und ſchön geweſen wären . Und wenn

ein Anderer , der geſtorben iſt , erſt allmählig in

Verweſung übergeht , ſo wird alsbald der Cholera⸗

todte ſchwarz wie ein gewichster Stiefel .
Was die Cholera fuͤr den Leib iſt , das iſt das

alte Laſter , welches Nummer 6 verboten iſt , für

die Seele , wenn es einmal angeſetzt hat ; es bringt
der Seele den abſcheulichſten wüſtigſten Tod und

Verweſung . — Der Unzüchtige wird bald lügen⸗
mäulig , falſch , neidiſch , ſtörriſch gegen Vater und

Mutter und wünſcht ihnen den Tod , verſchwende⸗
riſch , hoffärtig , faul , ſchleckig , tanzſüͤchtig , diebiſch ,

gewiſſenlos, nachläſſig im Gebet u. d. g. — die

Cholera iſt in die Seele gefahren ; ſie wird todt

und ſchwarz und übelriechend . Es iſt darum nichts

ſo ſchnell und ſo arg gleich einer Todſünde , als

unzüchtiges Weſen , und ſelbſt in der Hölle mag ein

Verdammter leichter und beſſer ſich fühlen , wenn er

wenigſtens von Unzucht frei war , als die Seele

von einem verdammten Menſchenſchwein . Wie fin⸗

deſt du es hierinnen an dir beſtellt ? Es gibt in

dem Revier arges wüſtes Wildpret , das man nicht

einmal nennen ſoll , ſo ſchändlich iſt es vor Gott

und vor den Menſchen . Such wohl an dir nach
und an deinem Leben , ob nicht derartige Brand⸗

mäler zu finden ſind . Frag wie es mit den Wer

*
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er Leib hochgeweiht iſt durch

als eine Chriſtenkirche und
ken ſteht ; bedenk , daß

die Taufe , geweihter
hoch geheiligt wird durch das h. Abendmahl , ge⸗

heiligter als ein Kelch oder eine Monſtranz . Biſt
du nie mit deinem Leib oder dem Leib eines Andern

ſchändlich umgegangen ? — Wahrhaft unglückſe lig
ſind hierin manche Eheleute ; ſie mißbrauchen ab⸗

ſcheulich den Eheſtand und leben und ſterben in tie⸗

fen Todſünden ganz ſorglos , als ſei der Eheſtand
ein Privilegi der Wolluſt . Wer hierin nicht ſchon

verſtockt iſt , befrage ſich bei einem gottesfürchtigen
Prieſter im Beichtſtuhl . — Haſt du nie Reden zu⸗

gehört oder ſelber geführt , wie ſie eben ein Rudel

Gaſſenhunde in der Brunſt mit einander führen
würden , wenn ſie reden könnten ? Und wie ſteht

es mit den Augen . In der h. Schrift ſpricht Job :

daß er mit ſeinen Augen einen Bund geſchloſſen

habe , niemals mit unreinem Blick eine Weibsverſon

anzuſchauen . Und Zeſus ſagt : „ Bei den Alten hat

es geheißen : „ Du ſollſt nicht ehebrechen , ich

abs ſage euch , wer ein Weib mit Begier⸗
lichkeit anſieht , der hat im Herzen ſchon

die Ehe gebrochen . “ — Darum kann es ganz
abſcheuliche Sünder gegen das ſechste Gebot geben ,
wo nur die Seele das Laſter ausübt durch ihre Ge⸗

danken ; manche Seele wälzt ſich im Koth —
licher Gedanken . Es ſtolzirt ſo mancher Mer

von der Art wie ein Hofſchneider gepuzt — ge⸗
bürſtet einher , und die Perſon liest feine Romane

und ſchlagt, Klavier oder Zitter , ſingt franzöſche
Lieder , ſeufzt und verdreht alle zwei Augen , als

hätte ſie das fallende Weh oder ſtark Schnaps ge⸗

trunken . Solche Leute gleichen einem zierlichen Bal⸗

ſambüchslein , in das ſtatt kölniſch Waſſer oder

Biſam — übelriechender Stoff eingethan iſt . Frag
in dieſen Sachen wohl nach . Der h . Auguſtinus
erzählt über das Stück eine böſe böſe Geſchi—
die ich wegen gewiſſer Urſachen willen wieder a
geſtrichen habe , ſo daß ſie nicht gedruckt wird ,

könnt zu viel Skandal machen . — Habet ihr einen

Pfarrer , welcher von den Kirchenvätern etwas weiß ,
ſo ſoll er dir Auskunft darüber geben .

Siebentes Gebot . Du ſollſt nicht ſtehlen .

Was das eigentliche Stehlen auf ſich habe , iſt

eine alte Geſchichte ; und wenn du geſtohlen

haſt , ſo regt er ſich vielleicht von Zeit zu Zeit im

Gewiſſen drin , wie wenn Einer einen Frofch oder

eine Schlange im Leib hat oder den Bendelwurm .

Aber es gibt Diebſtähler in anderer Manier ; ſle

ſind ſo allgemein gebräuchlich , wie die Unzucht in



Sodoma , und deßgleichen machen ſich die Leute

kein Gewiſſen daraus ; das ſind nämlich die Be⸗

trügereien .
Man kann zwei Ding am Menſchen anlügen ,

ſeine Ohren und ſodann ſeine Augen . Lügſt du oder

richteſt etwas auf die Parad vor die Augen nett

her , als wär etwas dran : ſo biſt du vor Gott ,
der keine blödſinnige Menſchenaugen und kurzen
Menſchenverſtand hat , ſo ſchlecht als der gemeinſte
Dieb . — Nein , ' s iſt nicht wahr , du biſt noch
ſchlechter . Der arme Dieb thut ' s aus Noth , oft
aus großer armer Noth , und du thuſt es aus pu⸗
rer Gewinnſucht , und riskirſt nichts in Betreff von

Zuchthaus und Schandarm : aber machſt deine

Sünde noch ſchlechter , als ſie der wirkliche Dieb

macht ; du lügſt und verſtellſt dich noch dazu . Das

Wild im Feld ſtiehlt auch ; Lügen und Heucheln
thut nur der Teufel und ſein Anhang ; merk dir

das , du ſchlechter Kerl ! Der biſt du, wenn
du wirtheſt , und dem Gaſt zu viel forderſt , oder

den Wein falſch machſt — oder wenn der Krämer

den armen Bauersmann übernimut , der wenig
dazu kommt , daß er einmal ein Kleidungsſtück kau⸗

fen kann — oder wenn der Müller etzätra thut
—oder wenn der Schuhmacher aus alten Manns⸗

ſchuhen neue Kinderſchühlein macht — oder wenn

der Schneider eine krumme Scheer haltet und fal⸗
ſche Schwenkungen damit macht — oder wenn der

Bauer ein Jud iſt und ſchadhaſt Vieh für gut ver⸗

kauft — oder wenn ein Lump ſeine Schuld nicht
zahlt , weil er nicht hauſen will .

Du mußt nicht glauben , wenn ' s dir alleweil

ſammt dem gut gegangen iſt , unſer Herrgott
werde in dem Stück durch die Finger ſehen . Es

gibt ein Sprichwort , wo es heißt : die kleinen

Diebe henkt man , die großen laßt man laufen .
Der Herr macht es gar oft auch ſo , aber nicht aus

Ungerechtigkeit , ſondern aus wunderbarer Gerech⸗
tigkeit ; nämlich Gott henkt in ſofern oft die kleinen

Diebe und laßt die großen laufen , daß er ſolchen ,
die es mit den Betrügereien nur ſo im Kleinen

treiben , wie ein Kind am Laib zupft , den es beim

Beck holt , daß er dieſen den Segen aus dem Haus
nimmt , und ihnen gar nichts gluͤcken und gedeihen
will . Gott will die kleinen Sünder warnen und

zur Beſinnung bringen . Die großen Diebe aber ,
die Herrendiebe , die es mit dem Betrügen und der

Ungerechtigkeit im Großen treiben , die laßt Gott

meiſtens laufen — es geht ihnen gut und über⸗

flüſſig in dieſem Leben — es wär nicht der Müh
werth , mit Unglück ſie zu mahnen . Sie bekommen
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ihre Sach ſpäter . — Zu welchen von beiden gehörſt
du ? Meinſt zu Keinem ? Glaub nur , wenn der

feile Caber nicht wohlfeile ) Advokat und der be⸗

thörte Richter dir Recht gibt — oder wenn die
blinde Welt dich für ganz rechtſchaffen anſieht —

und wenn es deine Zunftgenoſſen und die andern
Leute auch ſo machen wie du — glaub nur nicht ,
daß du auch beſtehen werdeſt vor einem andern

Richter und in einer andern Welt . Haſt du es

gemacht , wie die Andern , da biſt du ja eben au
dem breiten Weg hinunter und zum untern weiten

Thor hinein !

Achtes Gebot . Du ſollſt kein falſches
Zeugniß geben .

Es gibt zweierlei falſche Zeugniſſe : wenn es

offenbar Andere in Schaden bringt , daraus machen
ſich Viele nichts ; — die andere Art , wo man

den Schaden nicht ſogleich ſieht ; daraus machen
ſich die Mehrſten gar nichts . — Was meinſt ,
haben ſie Recht ?

Wo du ein Zeugniß abgelegt haſt , und das Zeug⸗
niß hat etwas ausgerichtet , da liegt der ganze
Schade auf dir , wie das Gebäu auf ſeinem Fun⸗
dament . Exempels wegen : dein Dienſtbot kündes

dir auf , weil du eine böſe wunderliche Perſon biſt .

Darüber kommſt du ganz in Ras ; laufſt dahin
und dorthin und erzählſt , was das für ein grau⸗
ſam liederliches Menſch ſei ; es ſei gar nicht zu

ſagen , was ſie ſo nix nutz ſei . Das wird weiter

ausgebreitet und die arme Magd kommt in übels

Geſchrei und Anſehen , kriegt keinen rechten Dienſt ,
und gerathet dahin und dorthin , wird unglücklich
und vielleicht auch ſchlecht .

Oder meinſt du vielleicht , das ſei ſo ein unſchul⸗

dig Ding , wenn du vor Gericht falſch Zeugniß
abgelegt oder wahr Zeugniß verſchwiegen haſt , ſei
es geſchehen aus Furchtſamkeit , oder ſei es ge⸗

ſchehen hinterliſtig , oder ſei es geſchehen aus Par⸗
teilichkeit — du haſt die Sache ſo ſchwer auf der

Seel , wie wenn du Richter wärſt und wiſſentlich

ungerechtes Urtel geſprochen hätteſt . — Und wenn

der Kläger dann abgewieſen wird und Koſten tra⸗

gen muß : ſo mußt du ihm vor Gott die Koſten
und den Verdruß und Alles bezahlen . — Und was

auch ſonſt an Feindſchaft , Verwirrung , Ohren⸗

bläſerei , Zwiſchenträgerei , Händelſchaft , ſchlimme

Heirath , Schaden am Vermögen deine falſche Red

geſtiftet hat , das ſitzt und liegt auf dir , und

wird dich zu ſeiner Zeit ſchwerer auf der Seel

drücken , als wenn man dir bei Lebzeiten einen Grab⸗

*
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ſtein auf den Hals ſetzen thät . Ja , ein falſches

Wort unter die Leut geworfen , iſt oft wie Wicken⸗

korn hinausgeworfen — es vermehrt ſich ſchnell

und ſtark , und iſt nimmermehr auszurotten — und

die giftigſte Schlang richtet ihrer Lebtag lang nicht

ſo grauſam Unheil an , als oft die Menſchenzunge

in einer einzigen halben Viertelſtunde .
Wie ſteht ' s aber mit den Dreibatzenlügnern , die

ſagen , eine gute Lug ſei drei Batzen werth ? Gott

il die Wahrheit , der Teufel iſt der Lügner von

Anbeginn und der Vater der Lüge . Die Menſchen⸗

ſeele ſteht auf Erden zwiſchen Gott und Teufel ,
ſie kann und muß ſich zu einem von beiden ſchla⸗
gen , und kommt nach dem Tod zu dem , welchem

' ſie ähnlich geworden iſt . Durch jede Lüge ſchreiteſt

du einen Schritt von Gott hinweg und einen

Schritt näher zum Teufel . Deſſentwegen , ſchadet

auch eine Lüge deinen Nebenmenſchen nicht , ſo

ſchadet ſie auf jeden Fall deiner Seele . Jede Lüge

iſt für deine Seele , was ein Schloſſenkörnlein auf

den Apfel oder das Kraut . Sieht man ' s nicht

gleich , ſo wird ſich ' s im Herbſt zeigen . Die 2 taͤr⸗
tyrer hätten meiſtens durch eine einzige Lüge ſich

Leben und Vermögen bewahren können , ſie hätten

» nur ſagen dürfen : ich glaube nicht an Chriſtus
—aber ſie wollten lieber ſterben als lügen . Muß

es darum eine geringe Sache vor Gott ſein , und

wirſt du einmal in die Geſellſchaft der Märtyrer

aufgenommen werden , wenn du wegen der elende⸗

ſten Kleinigkeit ſchon lügſt , vielleicht aus Geſpaß ,

alſo aus Geſpaß Gott beleidigſt ? Und überhaupt ,

wenn du das über ' s Herz bringen kannſt , bedacht⸗

ſam zu lügen , ſo iſt das ſchon ein ſicheres Zeichen ,

daß Chriſti Geiſt nicht in dir wohnt , ſondern der

Lügengeiſt . „ Wer aber Chriſti Geiſt nicht hat , der

iſt nicht ſein “ , ſagt die heil . Schrift , und wie ſie

ſagt , glaube im Herzen und bekenne es mit dem

Munde .

Neuntes Gebot . Du ſollſt nicht begehren
deines Nächſten Weib . Und damit wir

es kurz machen : Du ſollſt nicht begeh⸗
ren deines Nächſten Haus , Acker ,

Knecht , Magd , Ochs , Eſel , noch

Alles , was ſein iſt .

Das iſt ein Gebot Gottes , der feſte Rath und

Entſchluß Gottes ; wer darum dagegen aufſteht

und ſagt : Du ſollſt begehren deines Nächſten Weib

und deines Nächſten Haus , Acker , Knecht , Magd ,

Ochs , Pferd und all ſein Geld , der muß ein Wi⸗

derſacher Gottes , ein Satan ſein . Der Hund thut ' s,

aber der weiß nichts von den zehn Geboten . Sol⸗

che Leute gibt es aber beſonders in der Schweiz ,
wo ſich das Ungeziefer aus verſchiedenen Ländern

ſammelt , wie unter einem feuchten Ziegelſtück . Wer

dieſe Brut und ihre hündiſche Lehr nicht kennt :

gut , ich will ihn nicht drin unterrichten . — Nur

das ſag ich : der Menſch beſteht aus fleiſchlichem
Leib , unſterblicher Seele , und gottähnlichem Geiſt ;
die Seele ſteht mitten drin , kann lediglich nach

unten fahren , ſich im Bauch feſtſetzen und des Teu⸗

fels werden , den Geiſt aber allein ſtehen und ver⸗

ſchmachten laſſen , alſo daß nur das Menſchenthier ,
das Fleiſch und die Fleiſchſeele übrig bleibt , wie

ein umgekehrtes Geſpenſt , ein Leibgeſpenſt . Da

iſt das Begehren nach des Naͤchſten Weib und

Magd und Haus und Acker und Geld und Ochs
und Eſel ( simile simili gaudet ) ganz natürlich . —

Und des Nächſten Weib und andere fremde Habſeligkeit
iſt eben der Baum , welcher bis auf den heutigen Tag
ſtehen geblieben iſt , vor dem viele tauſend Herren und

Bauern und Weibsbilder zu allen Stunden ſtehen ,
und mit Aug und Herz und Hand darnach langen .
— Nun wie die Seele , ſo der Menſch , und er

oder ſie ſtiehlt und raubt inwendig , wenn ſeine

Begierde inwendig nach dem Fremden langt —

und als Dieb und Räuber ſteht ſie vor Gottes

Richterſtuhl , wenn ſie auch kein Haar vom fremden

Weib und keinen kupfernen Heller vom fremden
Gut mit der Zange der Leibeshand angerührt und

weggeriſſen hat .
Es iſt überhaupt mit den Gedanken und Be⸗

gierden und Begehrungen ſo eine Sach ; die mei⸗

ſten Leute ſchlagen ſie nicht genugſam an . Und

doch ſind ſie eigentlich das Blut der Seele , und

wie das Blut ſo iſt ſie ſelber , verdorben oder gut .
Ja wie viel es mit den Gedanken auf ſich hat vor

Gott , das kannſt du daran abnehmen : was ſind

die größten Sünden ? —die Sünden gegen den heil .

Geiſt , denn dieſe werden laut der Schrift weder in

dieſer Welt noch in der andern mehr verziehen .
Wenn du nun dieſe ſechs Sünden gegen den heil .

Geiſt nachlieſeſt in einem Buch , ſo wirſt du finden ,

daß faſt alle pure Gedankenſünden ſind . Und daß
viele von den Engeln Teufel und verdammt ge⸗

worden ſind , das kommt gleichfalls nicht vom

Hausanzünden und Schlägereien oder Mordthaten ,

ſondern von dem Verſündigen der Gedanken , vom

inwendigen Hochmuth .
Wenn am Scheiterhaufen Kohlen gebrannt wer⸗

den , ſo iſt das Ganze mit Erde bedeckt , und es

ſchlagen keine Flammen heraus ; dennoch brennt

2 .



Ilid zehrt ' das Feuer und verkohlt das Holz . —

So kann auch die Sünde in dir brennen , zehren
und deine Seele verkohlen , daß ſie an Farb , Ge⸗

ruch und übriger Qualität dem Schwarzen in der

Höll gleich wird . Darüber frag nun , ob nicht
ſolche Höllenglut in dir brennt , ob nicht Hochmuth ,
ob nicht Eitelkeit und Wohlgefallen an dir ſelber ,

ob nicht Neid und Schadenfreude , ob nicht zäher
Groll , ob nicht grünſpäniger Geiz , ob nicht Be⸗

gierden , wie ſie entweder ein Aff oder ein Hund
hat , in dir ſtill und durch und durch bohren und

dich unterhöhlen und zerfreſſen . So viel iſt gewiß ,
daß viele tauſend Menſchen , die nicht im Zucht⸗
haus ſind , ja die nie vor Amt gemüßt haben und

in allen Ehren vor der Welt ſtehen und ſterben ,
daß ſie unendlich ſchlechter und verdammungswür⸗
diger vor dem allwiſſenden Gott ſind , als ein

großer Theil der Zuchthäusler . — Die Krätz auf
der Haut ſieht wüſter aus , als die Auszehrung ,

wo man glatte Haut und hübſche rothe Bäcklein

hat . Aber die Auszehrung bringt um , und die

' Krätz wird meiſtens geheilt . — Frag wohl nach ,
ob nichts inwendig in dir frißt ? — Und frag , wel⸗

ches du für deine größte Sünde hältſt ? — Und

frag , was du von einem Andern halten würdeſt ,
der all dieſe Sünden auf ſich hätte , die du auf
dir haſt ? — Und frag , wie deine Seele vor dem

allwiſſenden heiligen Gott ausſehen müſſe ? —

Ueberhaupt iſt es eine böſe Sache mit der
Seele . Was andere Leute für ein Geſicht haben ,
ſiehſt du leicht , aber das eigene Geſicht kann häß⸗
lich ſein und rußig , und du merkſt es ſelber nicht .
Ein Spiegel thut dazu noth . Ein ſolcher Spiegel
iſt die h. Schrift , ein Spiegel iſt das Leben der

Heiligen , die Legend , ferner das Leben ganz beſon⸗
ders chriſtlicher Menſchen um dich herum ; vielleicht

auch deine eigene Jugend zur Zeit der erſten hei⸗
ligen Communion . Du darfſt dich nur vergleichen
mit dem , und was jetzt für ein Unterſchied iſt . Und
ein ſolcher Spiegel iſt auch , was andere Leute dir

nachſagen : glaub nur nicht daß Alles erlogen iſt ;
und ein ſolcher Spiegel iſt , was deine Eltern , deine

Geſchwiſter , deine Kinder Böſes an ſich haben ; du

haſt von der Familie zum Nämlichen einen Hang
und biſt wahrſcheinlich nicht viel anders . — Was
du gewöhnlich als beichteſt iſt vielleicht lang keine

ſo große Sünde , als das , woraus du dir gewöhn⸗
lich kein Gewiſſen machſt : das Aergſte und Tödt⸗

lichſte iſt , was ſo mit deiner Seele und deinem
Leben verwachſen und verkruſtet iſt , daß du es gar
nicht mehr inne wirſt als etwas Unrechtes , z. B.

deinen Hochmuth , dein knorplichter Eigennutz , deine

deine Pflichtvergeſſenheit , deine Lügenhaftigkeit , dein
verſtelltes Weſen , dein ſündhafter Erwerb , deine
Leutſchinderei , deine unausſtehliche Wunderlichkeit ,
deine ſchändliche Menſchenfurcht und Wohldienerei

*

Gier nach Sinnenluſt , dein Neid , deine Trägheit ,

u. ſ . w. Mancher Dienſtbot und Tagloͤhner denkt

nicht daran , daß er viel fleißiger ſein ſollte , um
ſeinen Lohn nicht zu ſtehlen ; manche Eltern ſollten .
ganz andern Ernſt und Sorgfalt auf die Kinder

verwenden ; mancher könnte viel mehr nach ſeinem
Vermögen auf die Armen verwenden ; faſt alle
könnten mehr auf Gott denken . Ein recht boshaftes
ſataniſches Stadtweib bekam in einer ſchweren
Krankheit , wo ſie ſchon ohnmächtig war , geſchwind
noch die h. Oelung . Als ſie wieder zurecht kam und
es erfuhr , ſagte ſie in allem Ernſt , „ es ſei nicht
nothwendig geweſen ; denn ſie habe gar keine Sünde ,
höchſtens das , daß ſie zu gut ſei bei den vielen

Verfolgungen , die ſie zu beſtehen habe . “ Glaub nur ,
wenn rechtſchaffene Menſchen ſchon einen Wider⸗
willen gegen dich haben , wenn ſchon ein gottes⸗
fürchtiger Seelſorger unzufrieden iſt mit dir , wenn
dein alter frommer Vater , dein gutes Weib , dein

einfältiges Kind ſich bekümmert , daß du nicht anm⸗,
ders biſt : ſo muß es bös mit dir ſtehen und der

unausſprechlich heilige Gott muß mehr gegen dich
haben , als alle Menſchen , die dich kennen . — Ja
vielen Menſchen geht es wie dem Nachtwandler .
Der ſteigt mit verſchloſſenen Augen Nachts zum
Fenſter heraus , klettert in die Höhe und geht auf
dem Dach auf den Hohlziegeln daher wie eine

Katze . Mit Schrecken ſehen es Andere , welche

wachen ; aber er lauft frech und weiß nichts von

Gefahr , bis er herabſtürzt , mit zerbrochenem Gelenk

am Boden aufwacht und in ſchrecklichen Schmerzen
ſtirbt . Vielleicht biſt du ein ſolcher Nachtwandler ,
haſt die Augen verſchloſſen und träumſt , und führſt
einen gefahrvollen Wandel und weißt es nicht ; und

wahre Chriſten ſehen deine Gefahr , aber du willſt
nichts von ihnen wiſſen .

Der Heiland hat einmal die Stadt Jeruſalem
angeſehen und hat die Zukunft der Stadt angeſehen
und hat in Mitleid und Schmerz gerufen : „ O daß
du doch bedächteſt an dieſem deinem Tage , was dir

zum Heil gereicht : aber ſo iſt es vor deinen Augen
verborgen . Darum werden deine Feinde über dich
kommen und keinen Stein auf dem andern laſſen . “
Vielleicht ſieht dich der Heiland auch ſchon lange
ſo an , und du willſt es nicht bedenken , wo noch
dein Tag iſt , wo es noch Zeit wäre ? Trau nur
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